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Blauzungenkrankheit: Alarmstufe Rot für
Wiederkäuer in Schleswig-Holstein

Die Blauzungenkrankheit breitet sich in Schleswig-Holstein
aus, betroffen sind 102 Tierbestände. Experten warnen vor

ernsten Folgen.

Die Blauzungenkrankheit, eine schwerwiegende Tierkrankheit,
hat nun auch in Schleswig-Holstein deutlich an Verbreitung
gewonnen. Während die Krankheit in vielen landwirtschaftlichen
Betrieben bereits zu einem ernsthaften Problem geworden ist,
bleibt der Fokus auf den betroffenen Tieren und den
Maßnahmen, die ergriffen werden, um die Ausbreitung zu
stoppen. Das Friedrich-Loeffler-Institut hat jüngst festgestellt,
dass der Norden Deutschlands, insbesondere Schleswig-
Holstein, mit 102 registrierten Tierbeständen stark betroffen ist,
während die Zahl im gesamten Bundesgebiet auf alarmierende
4.831 ansteigt.

Die Symptome der Krankheit sind für Wiederkäuer, vor allem für
Schafe, besorgniserregend: Lahmheit, hohes Fieber und ein
allgemein gestörtes Wohlbefinden sind nur einige der Zeichen,
die auf eine Ansteckung hinweisen. Auch eine verminderte
Futter- und Wasseraufnahme sowie Nasenausfluss und
übermäßiger Speichelfluss können auftreten. Diese Symptome
sind nicht nur für die betroffenen Tiere äußerst belastend,
sondern haben auch potenziell fatale Folgen, da die Krankheit in
schweren Fällen zum Tod führen kann.

Erreger und Ansteckung

Besonders schwerwiegende Auswirkungen hat die



Blauzungenkrankheit auf die Schaf- und Rinderpopulation in
Deutschland. Ziegen sind nur vereinzelt betroffen. Für Menschen
besteht jedoch keine Gefahr; der Erreger der speziellen
Viruserkrankung ist nicht zoonotisch, d.h. er kann nicht von
Tieren auf Menschen übertragen werden. Der Name
„Blauzungenkrankheit“ leitet sich von der auffälligen Verfärbung
der Zunge erkrankter Schafe ab, die in schweren Fällen eine
bläuliche Farbe annehmen kann. Diese optischen Symptome
sind jedoch nur ein Teil des Problems.

Die Ausbreitung der Krankheit stellt für viele Landwirte in
Schleswig-Holstein eine ernsthafte Bedrohung dar. Die
betroffenen Betriebe sehen sich mit Herausforderungen
konfrontiert, die von wirtschaftlichen Einbußen bis zur
Notwendigkeit von Impfungen reichen. Tierärzte und
Agrarwissenschaftler empfehlen daher dringend eine
Impfkampagne, um die Verbreitung der Krankheit zu reduzieren
und die Gesundheit der Bestände zu sichern. Die Impfung kann
entscheidend sein, um die Tiere zu schützen und die betroffenen
Herdentiere zu stabilisieren.

Tiergesundheit im Fokus

Die Situation während der aktuellen Ausbreitungsphase der
Blauzungenkrankheit verdeutlicht die Notwendigkeit von
Schutzmaßnahmen in der Tierhaltung. Eine überwachte
Impfstrategie könnte nicht nur dazu beitragen, akute
Krankheitsfälle einzudämmen, sondern auch das langfristige
Überleben der betroffenen Tierarten zu sichern. Viele Landwirte
sind besorgt über die möglichen finanziellen Verluste, die durch
die Krankheit verursacht werden könnten, insbesondere in einer
Zeit, in der die Landwirtschaft ohnehin mit verschiedenen
Herausforderungen zu kämpfen hat.

Die Behörden appellieren deshalb an die Landwirte, verdächtige
Symptome unverzüglich zu melden und präventiv zu handeln.
Denn je schneller und entschlossener die Maßnahmen ergriffen
werden, desto besser können zukünftige Ausbrüche kontrolliert



werden. Es bleibt zu hoffen, dass mit der Unterstützung von
Veterinären und der Implementierung von Impfprogrammen die
Situation schnell unter Kontrolle gebracht werden kann, bevor
die Krankheit noch mehr Schäden anrichtet.

Insgesamt zeigt die Ausbreitung der Blauzungenkrankheit in
Schleswig-Holstein, wie verletzlich die Tierbestände sind und wie
wichtig es ist, eine proaktive Haltung gegenüber
Tiergesundheitsfragen einzunehmen. Mit einer soliden
medizinischen Unterstützung und engagierten Landwirten
könnte Schleswig-Holstein jedoch schnell auf dem besten Weg
sein, die Kontrolle über dieses Gesundheitsrisiko zu
übernehmen.

Ursachen der Ausbreitung

Die Ausbreitung der Blauzungenkrankheit wird hauptsächlich
durch Insekten übertragen, insbesondere durch die Gnitzen
(Culicoides spp.), die als Vektoren fungieren. Diese kleinen
Insekten sind in der Lage, das Virus beim Stechen von infizierten
Tieren auf gesunde Tiere zu übertragen. Das milde Wetter in
Schleswig-Holstein trägt zudem zur Vermehrung dieser Insekten
bei, was die Übertragung des Erregers begünstigt.

Zusätzlich spielen auch geografische Faktoren eine Rolle. Die
Nähe zu infizierten Gebieten hat die Wahrscheinlichkeit erhöht,
dass das Virus nach Schleswig-Holstein gelangt. Besonders in
Regionen mit hoher Viehdichte kann es zu einer schnelleren
Verbreitung des Virus kommen, da viele Tiere in engen Kontakt
stehen.

Symptome und Auswirkungen auf die
Tierhaltung

Die Symptome der Blauzungenkrankheit sind vielfältig und
können von milde bis zu schweren Erkrankungen führen.
Wiederkäuer, die infiziert sind, zeigen häufig Anzeichen von



Fieber, Atemnot und Veränderungen im Verhalten. In schweren
Fällen kann es zum Tod der Tiere kommen, was für die
Tierhaltung erhebliche wirtschaftliche Folgen hat. Besonders für
Schäfereien und Rinderhalter stellt die Krankheit eine ernsthafte
Bedrohung dar.

Zusätzlich zur direkten Auswirkungen auf die Tiere müssen
Landwirte auch mit strengen Vorschriften und Kontrollen
umgehen, die in der Folge der Ausbrüche eingeführt werden. Die
Tierschutzbestimmungen und der Bedarf an
quarantänemaßnahmen erhöhen den administrativen Aufwand
und können ebenfalls finanzielle Belastungen mit sich bringen.

Impfmaßnahmen und Prävention

Um die Ausbreitung der Blauzungenkrankheit einzudämmen,
empfehlen Experten die Impfung von Rindern und Schafen. Es
gibt spezifische Impfstoffe, die im Veterinärbereich käuflich zu
erwerben sind, und die Landwirte sollten sich über die besten
Strategien zur Bekämpfung der Erkrankung informieren.
Impfungen können sowohl einen Schutz für die Tiere bieten als
auch dazu beitragen, die Verbreitung des Virus in der Region zu
minimieren.

Die aktuelle Lage in Schleswig-Holstein erfordert daher schnelles
Handeln von den zuständigen Behörden und Tierhaltern.
Aufklärungskampagnen über Hygiene- und
Präventionsmaßnahmen können ebenfalls dazu beitragen, die
Zahl der Infektionen zu reduzieren und die Tiergesundheit zu
fördern.
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